
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Die Trinkkultur ist defintiv sehr ausgeprägt in Bangor. Die Stadt ist sehr klein, aber es gibt super vile Pubs und zwei 'Clubs' (ein wenig Abifahrt feeling). Sämtliche Clubs und Societies veranstalten wöchentliche trink veranstaltungen die unter bestimmten Mottos stehen. 'außer' der clubs etc gibt es nicht so viel in bangor, ein kino und regelmäßige veranstaltungen in Pontio- aber es gibt so viele angebote innerhalb der uni, man kriegt keine langeweile. Es schadet nicht einige landlords über seiten wie spareroom zu suchen und zu kontaktieren. Wanderschuhe kaufen und einpacken ! Der snowdonia Nationalpark ist wundervoll!! Regenschirme gehen durch Wind kaputt, daher ist eine Regenjacke empfehlenswert. Ich habe mir das Wetter viel schlimmer vorgestellt. Es war ziemlich gut, viele sonnige Tage, es hat selten den ganzen Tag durchgeregnet. Im Winter gab es auch selten mal minusgrade. Windig, aber nie arg kalt, wenn man etwas windfestes anhat.
	Studiengang Semester: So ziemlich alle in der Uni sind unglaublich hilfsbereit, das International Office hat meistens offen und emails werden weitestgehend mit blitzgeschwindigkeit beantwortet. Tendenziell gibt es weniger 'Kontaktzeit' fürs studium als an der HU, jedoch wird Anwesenheit recht streng mit Listen kontrolliert. Seminare bestehen oft nur aus 6-10 Leuten und 'Vorlesungen' sind für etwa 20-40 Studenten. Prüfungen sind, zumindest in geisteswissenschaftlichen, aber auch in anderen Bereichen, in Form mehrerer Esays über das Semester hinweg abzulegen. Ich war beide Semester in Bangor und studiere Englisch und Kulturwissenschaft an der HU. Ich habe breit gefächert Kurse belegen können, einiges für Kuwi, 2 Module für Englisch (Die Linguistics professoren sind fantastisch !!) und ein paar dinge für den ÜWP. Ich habe mein offiyielles 5. und &. Semester in Bangor verbracht. Es gibt auch module wie 'Happiness' oä. die sich fantastisch für den ÜWP anbieten. 
	verzeichnen: Das Studium war auf Englisch. Es gibt einige Sprachkurse (ELCOS center), allerdings war das Niveau dort eher niedrig. Viele andere Studenten aus aller Welt sprechen weniger gut Englisch und das niveau war an sie angepasst. Ich denke besonders, dass das Essay schreiben mir weitergeholfen hat. Hausarbeiten habe ich auch schon gecshrieben in Berlin, alledings gibt es, besonders aufgrund der Länge der Aufsätze, nochmal einige Unterschiede. Vokabeln lernt man auch immer einige dazu, allerdings wird einem das, wenn man ein bestimmtes Level erreicht hat, nicht mehr so bewusst. 
	dar: Ich würde die ELCOS Kurse nicht unbedingt empfehlen. Sie bieten sich ganz gut für Modul 7 (Sprachpraxis) und 10 an, allerdings würde ich raten, das 'postgraduate level' zu besuchen. 
'Language Contact and Bilingualism' (modul vertiefung lingustics) kann aich auch sher empfehlen. Mr. Tamburelli ist ein hervorragender professor, der auch komplizierte inhalte gut darstellen kann und auch sher pädagogisch wertvoll unterrichtet. 
	Leistungsverhältnis: Mensa oder Cafeteria gibt es nicht wirklich. In verschiedenen Unigebäuden gibt es Sandwiches zu kaufen (auch vegetarisch/vegan), ich habe mir aber lieber etwas mitgenommen. Discounter wie Lidl, Aldi oder Supermärkte sind schon ein wenig teurer als in Deutschland (allein wegen der Umrechnung), allerdings nimmt sich das nicht viel. Es gibt auch einen bio laden und einen unverpackt laden 'slates' bei der menai bridge (mit bus oder einem spatziergang erreichbar). Ich habe etwa genausoviel ausgegeben wie in Berlin. Das Preis-Leistungsverhältnis ist auch gut.  
	Sie zu: Die öffentlichen Busse, die einen in die nächsten Dörfer, in den Nationalpark oder zum nächsten schloss bringen, gehören der DB und kommen oft zu spät oder garnicht. eine strecke kostet ca 3 pfund und ein tagesticket 5 pfund. taxis sind aber auh recht günstig zb 'premier cars' und super, wenn man viel gepäck hat. In Bangor ist allerdings eh das meiste fußläufig zu erreichen und maximal 35 min voneinander entfernt. Es gibt allerdings einige Hügel (die Uni liegt auf einem, auf einem anderen das Wohnheim Saint Mary's). Man kann sich ein Fahrrad kaufen, allerdings muss man mit Hügeln rechnen. 
	vor Ort: Woheime sind teuer !! Es ist einfach, bezahlbare zimmer zu finden. Nordwales ist recht arm und somit gibt es auch viel leerstehenden Wohnraum. Ich hatte ein paar besichtigunsgtermine gemacht, bin dann angereist und habe erstmal in einem AirbnB gewohnt. Letztendlich habe ich mich für ein zimmer mit ieigenem bad und doppelbett, ca 17qm, etwa 400 incl. BILLS (darauf achten!!!!)entschieden (Daffyd Hardy agency). der service ist allerdings schlecht, schimmel gibt es schon oft, und auch dinge wie teppiche im bad sind nicht selten. es ist nicht unmöglich etwas gutes zu finden, aber man sollte definitiv keine deutschen sauberkeits und hygiene standards erwarten    
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Sportangebote und andere Societies gibt es reichlich, alles kostenlos über die Uni! Tennis, Lacrosse, Pole fit, craft club, tea drinking society, gaming society, sailing, vegan/veggie soc, surfing.....mountain walking society (organisierte hikes jedes wochenede im snowdonia national park (man zahlt 3 pfund für den gruppenbus ) Es ist für jeden was dabei. Auch das fablab im Pontio bietet Möglichkeiten mitEmbridery machine, lasercutter, 3D drucker (induction kostet etwas, aber danach nur geringe materialkosten). Gym monatlich 35 pfund oder ein vergünstigter preis für einen 9m contract. Bars gibt es auch einige! Restaurants gibt es auch, einige rein vegan /vegetarische sogar. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: etwa 700-800 euro. ich bin aber auch ab und zu verreist und essen gewesen usw. 
	Group1: Auswahl1


